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Der Fett- isch ist

Der sprachgewandte Feldweibel

Bald schon ist es wieder Weihnachten
und endlich dürfen wir sie einmal im
Familienkreise feiern. Aber schön waren

sie doch, unsere Weihnachtsfeiern
im grauen Kleid mit dem viel angegriffenen

hohen Kragen. Wir hatten damals
einen bäumigen Feldweibel ih unserer
Einheit. So ein Dragoner-Feldweibel ist
schon jemand und nie hätte er
zugegeben, dafj er etwas nicht wisse.
Damals waren den Soldatenpäcklein nette
Brieflein unserer Jugend beigegeben.
Unser Feldweibel hatte das Glück, ein
Brieflein einer Tessinerin zu erwischen.
Auf meine Frage, ob er denn Italienisch
könne, blickte er mich beleidigt an und
erwiderte empört: «Was glauben Sie
denn eigentlich.» Zwei Wochen nach
Weihnachten erhielt aber das Selbst¬

bewußtsein unseres Feldweibels einen
argen Schock, als der Feldpöstler einen
unbestellbaren Brief mif folgender
Adresse in die Offiziersmesse brachte:

Feldpost

Fräulein Tanti Saluti
in Buone Natale

Ticino
Abs. Fw. X.
Im Felde

Hazwei

Aus einem Schüleraufsatz
Weihnachten ist ein Fest, das alle

Jahre gefeiert wird. Wir füllen uns
glücklich dabei Kasimir

Kathederblüte

«... und der Boden war ganz von
krautartigem Unkraut bedeckt ...»

Gottfried Kellers Weihnachtswunsch

Ein aufdringlicher Verehrer suchte
den Dichter Gottfried Keller fast täglich
unter irgendeinem Vorwand in der
Wohnung auf. Eines Tages sagte der
Schwärmer: «Ich möchte Ihnen zu
Weihnachten ein kleines Geschenk
machen. Ich weifj nur nicht was!»

«Aber ich », erwiderte Gottfried
Keller.

«So sagen Sie mir bitte Ihren
Wunsch »

Da brummte Gottfried Keller:
«Verschonen Sie mich an den Festtagen mit
Ihrer Gegenwart!» K. N.
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Heimstltte
Waadtl. Weine und
Küchenspezialitäten

Unter den Bogen, Römergasse.b. Grofimünster

Bei der Geschäftswelt
bekannt und beliebt

Braustube Hürlimann
ahnhofplatz
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